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action 365 und Fedecocagua in Guatemala feiern 40 Jahre Partnerschaft

Für besten Kaffee vereint

Gerecht Handeln

Dieses Siegel garantiert

zum Nutzen der Kaffeebauern: 
•    mindestens 15% Aufpreis 
•    langfristige Abnahmeverträge 
•    Mindestabnahme zur Existenz- 

sicherung 

Indígena – so nennen sich die Men-
schen in Guatemala, die von den Maya-
Urvölkern abstammen. Sie verfügen 
über eigene Sprachen und Dialekte, 
über eine eigene Schrift aus Symbolen 
und Silbenzeichen, über eine eigene 
Kultur. Obwohl sie die Mehrheit der 
Bevölkerung ausmachen, mussten sie 
für Jahrhunderte unter der spanischen 
Kolonisation leiden. Und die strukturel-
len Auswirkungen der Unterdrückung 
sind bis heute spürbar. Die Amtssprache 
in Guatemala ist Spanisch – folglich 
befindet sich die indigene Landbevöl-
kerung mit ihrer gelebten Kultur in einer 
sprachlichen Abhängigkeit. Eine schwie-
rige Voraussetzung, um einen guten 
Beruf zu ergreifen oder eine stabile 
Identität auszubilden. 

Viele Indígena verdingen sich auf klei-
nen Parzellen als Kaffeebauern, denn 
Kaffee ist seit jeher das wichtigste Ex-
portgut des Landes. In diesem Sektor 
herrscht starke Konkurrenz und die 
Besitzverhältnisse sind extrem unge-
recht: 80 Prozent der Wirtschaftsfläche 
entfallen auf lediglich fünf Prozent der 
Bevölkerung. Die Großgrundbesitzer 
beuten Kleinbauern, denen der Verkauf 
ihrer Ernte nicht zum Überleben reicht, 
als billige Erntehelfer aus. Darüber  
hinaus verfügen die Reichen über die 
Mittel, sich in einem korrupten System 
die staatlich vergebenen Exportvolu-
mina für Kaffee zu sichern. Ein einzelner 
Kaffeebauer, der die offizielle Landes-
sprache aufgrund seiner Kultur und 
Abstammung nie gelernt hat, findet 
hier kein Gehör.

Was gibt es zu feiern?
•    40 Jahre gerechter Kaffeehandel 

durch die indígena-Kaffeesorten
•          40 Jahre 100 Prozent sortenreiner 

Arabica-Kaffee aus dem guate-
maltekischen Hochland

•  40 Jahre Begleitung der Indígena-
Kaffeebauern auf ihrem selbst-
bestimmten Weg

•  40 Jahre zuverlässige und kontinuier-
liche Unterstützung des Fedecocagua-
Genossenschaftswesens

zum Vorteil der Käufer:
•    beste Hochlandqualität
•    volles Aroma 
•    ergiebig im Verbrauch
• ohne Pestizide angebaut

Partner und 
Freunde

40 Jahre

Kaffeekirschen heißen die kleinen roten Früchte, in denen die Kaffeebohnen in ihrer  
Schale schlummern, weil ihre Form uns an die hiesig wachsende Kirsche erinnert.  

Das Pflücken in mühsamer Handarbeit ist der erste Schritt auf dem langen Weg von der 
Frucht über das Schälen und Trocknen bis hin zur fertig gerösteten Kaffeebohne.

Das indígena-Kaffeesortiment: Aus einer Sorte zu Beginn, INDIO-Kaffee, ist ein vielseitiges Angebot gewachsen.  
Alle Sorten enthalten 100% Hochland-Arabica aus Guatemala – mit Genuss Gutes tun.

Partner und 
Freunde

40 Jahre

»Gerecht Handeln« heißt, dass wir 
dem Kaffeebauern in Freundschaft  
begegnen, einem Indígena und seiner 
Familie, der uns durch seine tägliche 
Arbeit seinen besten Kaffee anbietet. 
Denn davon ernährt er seine Familie 
und möchte – wie wir es alle verlangen 
und verdienen – ein Leben in Würde 
leben. 
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»Hilfe zur Selbsthilfe« titelt das Poster der action 365 aus den frühen Jahren der INDIO-Kaffeeaktion –  
ein Aufruf, der nicht an Produktnamen und -gestaltung gebunden ist und niemals an Aktualität verliert. 

www.action365.de

Geschichte und Symptome 

Der Kaffeerost (span. La Roya) ist 
eine Pilzerkrankung, die 1903 aus 
Zentral- und Ostafrika nach Puerto 
Rico eingeschleppt wurde. 1970 
kam es zu einem großen Ausbruch 
der Kaffeeseuche in Brasilien, von 
wo aus sie sich über Kolumbien 
nach Mittelamerika weiter ver-
breitete. 
Der Pilz befällt die Blattuntersei-
ten der Kaffeepflanzen und führt 
zum Laubabwurf der Sträucher. 
Dadurch wird das Wachstum der 
Pflanzen geschwächt, die befal-
lenen Blätter sterben nach kurzer 
Zeit ab. 

Situation in Guatemala 

Betroffen sind 193.000 von 
276.000 Hektar Kaffee-Anbauflä-
che in Guatemala. 70 Prozent aller 
Pflanzen weisen Schäden auf. 
Für die Ernte 2013/2014 wird ein 
Ernteausfall zwischen 20 und 40 
Prozent erwartet. Bereits jetzt ist ein 
Ausfall 25 Prozent zu verzeichnen 
– das entspricht 2,2 Millionen Sack 
Kaffee. Das bedeutet einen Ver-
lust von 550 Millionen US-Dollar.  
 
Die guatemaltekische Kaffee- 
industrie meldet 72.000 wegge-
brochene Arbeitsplätze. Hinzu 
kommt eine schwer einschätzbare  

Dunkelziffer indirekter Jobverluste  
(zB Auswirkungen auf Logis-
tik und Partner der Plantagen).  
Guatemala, Honduras und Costa 
Rica haben bereits den Notstand 
ausgerufen. 

Maßnahmen 

Die an Fedecocagua angeschlosse-
nen Plantagen werden mit einem 
ökologisch verträglichen Fungi-
zid ausgestattet, das den Pilz ab-
tötet. Zudem werden die Klein-
produzenten für die Bekämpfung 
des Kaffeerosts geschult. Diese 
Gegenmaßnahme soll flächende-
ckend in allen Kaffeeanbaugebie-
ten greifen. 
Die Bauern pflanzen zusätzlich zu 
ihren Kaffeepflanzen Gemüse wie 
Mais, Gurken, Radieschen und 
Koriander an. Die Ernte sichert 
mittelfristig ihre Grundversorgung 
in doppelter Hinsicht: Zum einen 
können sie das Gemüse selbst ver-
zehren, zum anderen können sie 
die Mehrernte verkaufen, wenn 
auch zu deutlich geringeren Erlösen 
als sie für Kaffee erzielen würden. 
Die Regierung hat 14 Millionen 
US-Dollar Hilfe für die Klein-
bauern zugesagt, davon ist jedoch 
noch nichts bei den Betroffenen 
angekommen. Wozu genau die 
Mittel verwendet werden sollen, 
wird nicht deutlich, in erster Linie 

wohl aber für die flächendeckende 
Versorgung der Plantagen mit aus-
reichender Menge des Fungizids. 
Beim ersten internationalen 
Kongress zur Bekämpfung von  
La Roya stellt Guatemala einen 
Antrag auf zusätzliche Mittel in 
Höhe von 800 Millionen US- 
Dollar. 

Internationale Faktoren 

Zeitgleich mit dem Ernteausfall in 
Mittelamerika besteht ein Über-
angebot an Kaffee in Brasilien.  
Dadurch kommt es zu einer  
gegenläufigen Preisentwicklung in 
den Ländern – Kaffee aus Guate-
mala muss auf lange Sicht teurer 
werden, wenn der Kaffeerost nicht 
besiegt werden kann, und würde 
damit weniger konkurrenzfähig. 

Fedecocagua ringt mit dem Kaffeerost
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Die action 365 und die Fedecocagua 
feiern 40 Jahre Partnerschaft auf 
Augenhöhe: Für mehr Gerechtig-
keit für die Indígena und besten 
Hochland-Kaffee aus Guatemala.

Partner und  
Freunde

40 Jahre

http://www.action365.de/verlag/indinfo/Indigena_Sondernummer_2013.pdf

